
KOMPAKT
Wichtiges in Kürze

RAT & HILFE
AWO Geschäftsstelle, Freiheitsstr.
18, 02362 6062758, , 9-16 Uhr.
AWO Kur und Erholung, Freiheits-
straße 18, 02362 604668,
Beratungsstelle für Flüchtlinge, Lui-
senstraße 151, 02362 699070,
Beratung, 9.30-13 Uhr.
BIP vor Ort (Beratungs- und Info-
center Pflege), Hervest, Bismarck-
straße 1, 02362 664299, AWO
Seniorenzentrum, Am See, Sprech-
stunde, 10-12 Uhr.
Caritasverband Dorsten, Westgra-
ben 18, 02362 918722, Kurbera-
tung, 9-17 Uhr.
Familienzentrum St. Johannes,
Marler Straße 24, 02362 25419,
Schwangerschaftsberatung, InfoTel:
02361/589059, 9-12 Uhr. www.fa-
milienzentrum-st-johannes.de
Mieterverein Dorsten und Umge-
bung, Postfach 100522, 02362
953644, Wacholderhäuschen, Al-
leestr. 36, Beratung, 17-19 Uhr.
Referat für Migration, Flüchtlings-
betreuung - beratung, Holsterhau-
sen, Luisenstraße 151, 02362
68120, 11-13 Uhr.
SpinnenNetz, Wiesenstraße 12,
02362 41055, Frauenberatung, le-
lefonische Terminvereinbarung
Versicherungsältester Knappschaft
Wulfen/Barkenberg/Deuten,
02369 76605, AWO Seniorenzent-
rum, Am See 11, Sprechstunde, 10-
12 Uhr.
Versicherungsältester Rhade / Lem-
beck, 02864 5587, Sprechstun-
de, 16-19 Uhr.

NOTRUF
Feuerwehr / Rettungsdienst 112.
Polizei 110.
Krankentransport 19222.
Apotheke 0800 0022833.
Frauenhaus 02362 41055.
Notruf-Fax 02361 19222.
Giftnotruf NRW 19240.
Weißer Ring 02309 574318.
Zentrale Behördennummer 115.

ÄRZTE
Ärztliche Bereitschaft 116117.
Augenarzt 01870 5044100.
HNO-Arzt 0180 5044100.
Kinderarzt 0180 5044100.
Zahnarzt 02369 2042474.

STÖRUNGEN
Gas, 08000 793427.
RWE Strom, 0800 4112244.

BERATUNGEN

NOTDIENSTE

Rhade. Das Paul-Gerhardt-Haus bie-
tet noch freie Plätze imMiniclub für
ein- bis dreijährige Kinder an. Die
Gruppe trifft sich am Dienstagvor-
mittag, 9.30 bis 11Uhr, imEvangeli-
schen Gemeindezentrum, Dillen-
weg 11. Eltern und Kinder knüpfen
Kontakte, erleben gemeinsames
Spiel, Spaß undGemeinschaft. Frei-
es Spiel und ausgewählte Spiel-, Be-
wegungs- und Materialangebote er-
möglichen den Kindern neue Erfah-
rungen, die ihre Entwicklung för-
dern.DenElternhabendieGelegen-
heit zum Erfahrungsaustausch,
gegenseitigerAnregungundHilfe im
Erziehungsalltag sowie dieMöglich-
keit, bei den begleitendenElterntref-
fen aktuelle Fragen und Themen zu
vertiefen. Die Gruppe freut sich auf
neue kleine und große Teilnehmer/
innen! Informationen und Anmel-
dung bei der Kursleiterin Nicole Tit-
herington, 02866-187651.

Kinder gesucht
für Miniclub
in Rhade

Gruppe trifft sich am
Dienstagmorgen

Dorsten. Gestern war ein großer Tag
für Martina Crincoli: Denn sie feier-
te ihr 25-jähriges Betriebsjubiläum
bei der Heinz Hartmann GmbH,
Großhandel für Floristik und Deko-
ration in Dorsten.
Martina Crincoli begann am 1.

Februar 1988 als Fachverkäuferin
ihre Arbeit bei der Firma Hartmann
und übernahm schon nach kurzer
Zeit die Leitung der Seidenblumen-
abteilung.
Im Rahmen einer kleinen Feier-

stunde überreichte ihr am gestrigen
Montag Geschäftsführer Heinz G.
Hartmann die Urkunde der IHK,
einen Blumenstrauß und ein Prä-
sent.

Großer Tag für
Martina Crincoli

Holsterhausen. Es sind noch ein paar
Plätze im Ferienlager der Gemein-
den St. Antonius und St. Bonifatius
frei. Mit 40 Kindern geht es vom 21.
Juli bis 4. August zum Pfadfinderge-
lände Hasenheide in Kirchlinteln.
Geplant sind Fahrradausflüge und
Stadtrallyes, Casinoabend und Be-
achparty sowieeinBesuch imHeide-
Park Soltau. Am Haus gibt es Fuß-
ballfeld, Basketballkorb, Grillplatz
und genug Wald für Nachtwande-
rungen. Mitfahren können Kinder
zwischen 9 und 13 Jahren. Kostet:
320 Euro (Taschengeld inklusive).
Infos undAnmeldungen imPfarrbü-
ro St. Antonius, 02362 62425.

Noch freie Plätze im
Ferienlager der

beiden Gemeinden

Jubilarin Martina Crincoli und Geschäfts-
führer Heinz Hartmann. FOTO:ELSCHENBROICH

Von Jochem Paus

Hervest. Im Rahmen des Projekts
Soziale Stadt Hervest wollen die
beiden Grundschulen Albert-
Schweitzer-Schule und August-
aschule gemeinsam mit ihrem
Konzept „Öffnung der Schulen“
die Lernmöglichkeiten der Kinder
insbesondere beim Übergang von
den Kindertagesstätten zu den
Grundschulen weiter deutlich ver-
stärken.

Unsicherheit und Angst
Die beiden Schulen, so ihre Leite-
rinnen Burgi Beste (Albert-
Schweitzer-Schule/210 Schüler))
und Ulrike Luther (Augustaschu-
le/150) unisono, haben sich seit
nunmehr drei Jahren zum Ziel ge-
setzt, dass Kinder, aber auch ihre
Eltern, am ersten Schultag nicht
plötzlich vor einer ihnen völlig
fremden Einrichtung stehen, die

womöglich Unsicherheit, Unbeha-
gen oder gar Angst entstehen lässt.
„Unsere Schulen sollen nicht

einfachalsbloßeBildungsstättean-
genommen werden, die Erstkläss-
ler sollen sie als einen ihnen ver-
trauten Ort erleben. Wir hoffen,
einen möglichst reibungslosen
Übergang von den Kitas zu den
Schulen zu verwirklichen“, sagt
Burgi Beste.
Deshalb werden beispielsweise

Kinder und ihre Eltern schon Mo-
nate vor der Einschulung zu Besu-
chen in den Schulen eingeladen,
wobei die Kinder von ihren Kita-
Erzieherinnen begleitet werden.
Luther: „Dadurch können schon
frühzeitig eventuelle Hemmungen
abgebautwerden.Wirwollenkeine
Bildungsmaschinen, sondern die
SchulenkonkretmitLeben füllen.“
Das ist nicht immer einfach,

denn die Kinder mit Migrations-
hintergrund haben in Hervest

nicht selten Sprachschwierigkei-
ten oder stammen aus bildungsfer-
nen Elternhäusern.
Bereits die ersten Eltern-Sprech-

tage laufen völlig anders als es lan-
ge Jahre die übliche Praxis war.
Nicht Noten und Leistungen der

Schützlinge stehen da an erster
Stelle. „Wir stellen beispielsweise
den Eltern die Frage, wie es ihnen
seit der Einschulung selbst ergan-
gen ist.WelcheErfahrungen haben
sie gemacht mit ihren Kindern, die
plötzlich einen zeitlich weitesge-
hend durchstrukturierten Tag erle-
ben. Fällt es schwer, die Kinder
morgens aus ihren Betten zu ho-
len? Haben sich durch die Schule
dieGewohnheiten im täglichenLe-
ben der Familie geändert?“, erzäh-
len Beste und Luther.

Voller Erfolg
Diese Eltern-Sprechtage haben
sich zu einem vollen Erfolg entwi-
ckelt. „Bei uns werden sie zu 100
Prozent angenommen“, freut sich
Beste. Für diese Quote muss das
Lehrpersonal zuweilen recht hart-
näckig sein: Einladungen zu El-
tern-Sprechtagen liegen manch-
mal lange in den Tornistern.

Die Schule als vertrauter Ort
In Hervest soll der Übergang von den Kitas in die beiden Grundschulen für die

Erstklässler möglichst reibungslos verwirklicht werden.

Noch liegt der Schwerpunkt
auf dem Übergang von den
Kitas zu den Grundschulen. Die-
ser soll an der Albert-Schweit-
zer-Schule und der August-
aschule aber ergänzt werden.

Geplant ist für die nahe Zu-
kunft, auch den Übergang zu
den weiter führenden Schulen
so leicht wie möglich zu gestal-
ten.

Neuer Plan
für nahe Zukunft

IG BCE Hervest. Die Orts-
gruppe der Gewerkschaft lädt zur
Hauptversammlung ein am Sonn-
tag, 10. Februar, 10.30 Uhr, in die
Begegnungsstätte Burgsdorffstra-
ße 76 am Brunnenplatz. Auf der
Tagesordnung stehen u.a. Nach-
wahlen zum Vorstand.

Paulinum. AmMittwoch, 6.
Februar, findet in der Senioren-
wohnanlage Paulinum in Holster-
hausen um 10 Uhr ein Gottes-
dienst mit Pfarrer Frank Füting
statt. Willkommen sind nicht nur
Bewohner, sondern auch Gäste.

Heimatbund. Der Heimat-
bund Herrlichkeit Lembeck und
Stadt Dorsten lädt zur Vorstands-
sitzung ein am Dienstag, 5. Febru-
ar, um 19.30 Uhr in die Gaststätte
Schlemmerhus, Bahnhofstr. 3.

Bücherei St. Laurentius.
AmMittwoch, 6. Februar, ist um 15
Uhr eine Buchlesung in der Kir-
chenbücherei für die Kinder in der
Don-Bosco-Grundschule.

KURZ NOTIERT

Hereinspaziert, unsere Schulen sind offen: Die Grundschulleiterinnen Burgi Beste (links) und Ulrike Luther mit Joachim Thiehoff vom Stadtteilbüro.FOTO: ELSCHENBROICH

Dorsten. Auf seiner ersten
Vorstandssitzung im neuen
Jahr diskutierte der CDU-
Stadtverband das weitere
Verfahrenmit demErgebnis
der Zukunftskommission
„Dorsten 2025“.
„Die Ideen werden nicht

inderSchubladeverschwin-
den und auch nicht auf die lange
Bank geschoben“, verspricht CDU-
Stadtverbandschef Tobias Stock-
hoff. ImMärz wollen sich Parteivor-
stand und Ratsfraktion auf einer ge-
meinsamen Klausurtagung nur mit
den Ergebnissen beschäftigen.

Ideen für das Wahlprogramm
„Bewerten, Weiterentwickeln und
Umsetzen“, beschreibt Stockhoff
dasZiel. Zunächstwollemandie Er-
gebnisse sowohl von der zeitlichen
wie der finanziellen Umsetzbarkeit
bewerten. „Es ist wichtig, dass wir
eine Agenda erarbeiten, was zeitnah
und was möglicherweise etwas spä-
ter umgesetzt werden soll“, erläutert
CDU-Fraktionsvorsitzender Bernd-
Josef Schwane.
Dann wolle man schauen, wie

man die Ergebnisse unter
der Beteiligung der Bürger-
schaft konkretisieren kön-
ne. „Wen kann man für die
Erstellung eines Marketing-
konzeptes für unsere Stadt
ansprechen und welche In-
halte sind dabei wichtig?“,
nennt Tobias Stockhoff nur

ein Beispiel. Der CDU sei wichtig,
Bürger, Institutionen, die Vereine
und die Unternehmer bei der kon-
kreten Ausgestaltung einzubinden.
Zuletzt soll erörtert werden, wie

undmit wemman nachher diese Er-
gebnisse umsetzen kann. Bernd-Jo-
sef Schwane: „Hier ist wichtig, mög-
lichst viele in der Kommunalpolitik
und Verwaltung mitzunehmen.“ Es
sei wichtig, dass die Ergebnisse bei
allen Parteien und der Verwaltung
auf fruchtbaren Boden fallen. „Es
wird sicherlich Ergebnisse der Kom-
mission geben, die noch vor der
Kommunalwahl 2014 auf den Weg
gebracht werden können. Andere
Ideen wird man möglicherweise im
Kommunalwahlprogramm als Ziele
für die nächsten 5 Jahre wiederfin-
den“, so Parteichef Stockhoff.

CDU: Klausur zu Ergebnissen
der Zukunftskommission

Ziel: Bewerten, weiterentwickeln und umsetzen

Dorsten/Gelsenkirchen. „Sie sind die
Leute, die die Wirtschaft am Laufen
halten“, lobte Christoph Pieper, Ge-
schäftsführer der Industrie- und
Handelskammer Nord-Westfalen in
Gelsenkirchen bei einer Feierstunde
für die frischgebackenen Industrie-
meister, technischen Betriebswirte
und Bilanzbuchhalter.
Auch vier Dorstener bekamen

ihre Zeugnisse: Hüseyin Günes
(Chemie), Manuel Ufermann (Elek-
tro), Matthias Hampel und Sabine
Ribbes (beide Chemie) haben sich

berufsbegleitend in mehr als 1000
Unterrichtsstunden auf die Prüfun-
gen der IHK zum Industriemeister
vorbereitet. „Sie haben neben der
Arbeit in Ihrer Freizeit gebüffelt“,
lobte Pieper die Absolventen, die
sich damit für Führungsaufgaben in
ihren Unternehmen qualfiziert ha-
ben. Die IHK, so der Geschäftsfüh-
rer, setze mit ihren Weiterbildungs-
angeboten den Erwerb von Kennt-
nissen und Fertigkeiten fort, die im
dualen Berufsbildungssystem ihre
Basis haben.

IHK-Zeugnisse für vier
Dorstener Industriemeister

Absolventen qualifizieren sich berufsbegleitend

Christoph Pieper (r.) überreichte die Meisterbriefe (v. l.) an Hüseyin Günes, Manuel
Ufermann, Matthias Hampel und Sabine Ribbes. FOTO: IHK

Tobias Stockhoff
lCDU) FOTO: ELSCH
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